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Der Krieg.
54 . Jahrgang.
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MÄkliA der oderste« ßeereMmg.
Krotzes Kanptquartier , 19 . Febr . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Straße Arras -Lille sind die Franzosen aus

dem von ihnen am 16 . besetzten Teil unseres Grabens
sttavsgeworfen.

In der Ktzampagne gingen die Franzosen erneut,
zum Teil mit starken Massen , vor . Alle Angriffe brachen
unter unserem Feuer zusammen , weitere 100 Gefangene
blieben in unserer Hand . Die von den Franzosen am
16. ds. Mts . eroberten kurzen Grabenstücke sind zum
Teil wieder von uns genommen.

Bei dem gemeldeten französischen Angriff gegen
Aonrenilles -Wanguois machten wir 5 Offiziere und
41S Wann unverwundete Gefangene.

Westlich Merdnn bei Komvres wurden die Franzosen
nach anfänglichen Eroberungen unter schweren Verlusten
zmückgeschlagen.

In den Kogefen erstürmten wir die Höhe 600 süd¬
lich Lasse und eroberten 2 Maschinengewehre.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Kearoggen wurde gesttrn von uns genommen . Die

Kämpfe nordwestlich Grodno und nördlich Luchawola
sthm vor ihrem Abschluß.

Die Kämpfe nordwestlich Kolno dauern noch an . Süd¬
lich Myszpwieo warfen wir die Russen aus einigen Ort¬
schaften.

In Note » nördlich der Weichsel fanden beiderseits
der Mkra , östlich Racionz , kleine Zusammenstöße statt.

Aus Noten südlich der Weichsel nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Lm rocitlidjcn MManM.
Dünkirchen.  19 . Februar . (Ctr . Frkft .) Der

Aence Havas " zufolge wurde bei Furnes durch die
.Mllene und die Flugzeuge der Verbündeten ein feind-
«es Flugzeug heruntergeschossen . Führer und Beob-
^er des feindlichen Flugzeuges wurden durch die
Moswn ihrer eigenen Bomben getötet.

^ P;}  i ®- 10 . Februar . (Ctr . Frkft .) Die „Ägence
berichtet , die Deutschen hätten von neuem  Reims

bombardiert . Eine Granate soll den nördlichen Turm
der Kathedrale getroffen haben.

Sie Lage im Ulten.
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i Hräumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

[ ^ (36 . Fortsetzung .)
nöh„ , Iiĉ Frau Nelbe in geringer irnlfernung eine
Mer kommende Männergestalt auftauchen . Nachdem sie
' ^ Überzeugt hatte , daß es der Erwartete war , setzte sie
° mtnppelnde Bewegung und . das Taschentuch schwingend,

IrL 1'!' so schnell es ihre Korpulenz , das festgeschnürte
öte  engen hochhackigen Schuhe gestatteten , dem

'nirommlmg entgegen.
stattlichen Mann in elegantem Reiseanzug beide

ln iw entgegenstreckend , sagte sie mit zärtlichem Vorwurf
" «er spröden , alternden Stimme:
»i, "^n^ ich, mein lieber , lieber Herr von Loewengard !"
itiirff! n9a rri3. beugte sich auf die stark gepuderten Hände und

Ee auf iede einen flüchügen Kuß.
sogte er dann , die Achseln zuckend , „mit der

^ motwe Mächten ist kein ew 'ger Bund zu flechten —
^iUa Verspätung , teuerste Freundin . Aber nun bin

bleiben lange , lange !" fiel sie ihm mit kokettem
"genaupchlag ins Wort.

I«rürf :d jfP en d, " gab er mit geheimnisvollem Lächeln
er wohlgefällig an den schwarzen , leicht

darbten Enden seines Schnurrbarts drehte.
Serä,?^.a*u ^elbe führte ihren Gast in ein kleines , unauf-
ixitfäni; , Zimmer , indem es nach Patschuli . Puder und

. Alerten Seifen roch.
>°sap ' ® tu ^1 neben dem Kaffeetisch lagen ein paar

iw u ar3feiöene  Strümpfe und ein rosa Iupon.
»genß ^ nne raffte , die Verlegene spielend , die Toiletten-
•tininuTfu eürg zusammen und trug sie — auf die Un-
tstine Jungfer scheltend — durch eine offen stehende

ziemlich lange im Nebenzimmer , aus
^nikrki- n von Patschuli drang . Als sie zurückkam,
*ie 5SrQii« ,° e®t n §S rb' öa & Üe frisches Rot aufgelegt und

Di. E u? b Wimpern mit Kohle nachgedunkelt hatte.
Jungfer hatte inzwischen Kaffee . Kognak und Zi-

Berlin.  19 . Februar . (Ctr . Bln .) Rach einem
Züricher Telegramm der „Köln . Ztg ." sei die ganze un¬
geheuer ausgespannte Front der russischen Streitkräfte
tatsächlich auf beiden Flügeln eingedrückt worden . Die
Verluste würden 150000 Mann übersteigen . — Nach
ungarischen Blättern , deren Auslassungen von Berliner
Morgenblättern wiedergegeben werden , hätte die russische
Offensive ein sicheres Ende erreicht . Man könne wohl
von einem Siegeszug durch die ganze Bukowina sprechen.

Aus dem befreiten Ostpreußen
K ö n i g s b e r g i . P ., 19. ' Febr . (Ctr . Frkft .) In

Lyck sieht es nach der Vertreibung der Russen sehr böse
aus . Etwa 60 Häuser sind zerstört , ebenso das Gas-
und Wasserwerk . Die Russen verschleppten kurz vor
ihrem Rückzuge eine Anzahl Personen nach Rußland.
Im Kreise Loetzen ist den Flüchtlingen die Rückkehr in

von den Russen besetzt gewesenen Ortschaften und
Gehoste vorläufig verboten.
w §ö ? igsberg,  19 . Febr . (T . 11.) Die Bereisung
bet Kreise Lötzen und Oletzko durch den Landeshauptmann
von Berg im Gefolge des Kaisers ließ erkennen , daß
eine sehr große Anzahl von Gehöften durch die Rsssen
verbrannt worden sind . Der Hausrat wurde vollkommen
vernichtet . „

Set Äamjjfz« See.
Der Hungerkrieg.

Berlin,  19 . Febr . (Clr . Bln .) Nach eiLer Mel¬
dung der „Kölnischen Zeitung " wird italienischen ÄKttern
aus London gemeldet , ein Ministerrat unter dem Vorsitz
Asquiths habe die Frage der neutralen Flagge und der
Konterbande besprochen und festgestellt , daß die bisherige
Haltung nicht zu verändern sei. Wenn auch Amerika
seine Neutralität zu Gunsten Deutschlands aufgeben
wollte , so müsse es England ein Ultimatum stellen , da
keine freundlichen Bemühungen England dazu bewegen
könnten , auf seine stärkste Waffe , den Hungerkrieg zu
verzichten . Wenn man von England verlangen wollte.
Deutschland nicht auszuhungern , so sei das gleichbedeutend
mir dem Verlangen an den Belagerer einer Festung , die
belagerte Festung freizvgeben.

m . s. falsche Flagge.
Rotterdam,  19 . Februar . (T . U.) Der Noten¬

wechsel zwischen Holland und England über den Miß¬
brauch der neutralen Flagge wird nunmehr veröffentlicht.
Die holländische Regierung  erbat auf Grund der deutscher¬

seits gemachten Mitteilung über den Mißbrauch neutraler
flaggen durch englische Handelsdampfer durch den briti¬
schen Gesandten Johnstone nähere Informationen . Am
7. Februar teilte Johnstone mit , daß die rnglische Regie¬
rung bisher keine Bekanntmachung in dieser Hinsicht ver¬
öffentlichte , daß aber das Hissen neutraler Flaggen eine
erlaubte gewohnheitsmäßige Kriegslist sei, die nur ge¬
ringen Einschränkungen unterworfen sei.

Eine Konferenz der englische« Reeder.
Brüssel,  19 . Febr . (T . 11.) Die Delegierten von

28 englischen Reedereien hielten in London eine Konferenz
ab , der auch ein Regierungsvertreter beiwohnte . Der
Letztere ermahnte die Versammlung , im patriotischen
Interesse keine Einschränkungen des regelmäßigen Schiffs¬
verkehrs vorzunehmen , denn eine solche sei gleichbedeutend
mit einem Triumph Deutschlands . Der Regierungs¬
vertreter stellte den Reedereien aus Staatsmitteln eine
Elnschädigung für alle Verluste in Aussicht , die sie durch
deutsche Unterseeboote erleiden würden . — Trotzdem steht
die Presse eine erhebliche Verringerung des Schiffsverkehrs
voraus , da viele Personen die Fahrt nicht wagen und
auch zahlreiche Matrosen der Handelsmarine sich den
Gefahren nicht aussetzen wollen . — „Daily Mail " warnt
nachdrücklich vor jederp Optimismus und glaubt be¬
stätigen zu können , daß zahlreiche neue deutsche Tauch¬
boote in Tätigkeit treten werden . Die Regierung verbot
allen Hafen -Kapitänen , fortan Nachrichten über Schiffs¬
verluste , überfällige Dampfer usw . zu veröffentlichen.

Holland wartet ab.
Rotterdam.  19 . Febr . (Ctr . Bln .) Infolge der

Beratungen , welche die holländische Regierung mit den
Verttetern der Großreedereien hatte , beschloß die Regie¬
rung . wie der „N . R . C ." meldet , es der Schiffahrt
gänzlich frei zu lassen hinsichtlich der Entscheidung , ob
die Schiffe das Kriegsgebiet in der Nordsee befahren
wollen . Die Regierung enthielt sich sogar , hinsichtlich
der von der Schiffahrt zu befolgenden Haltung Winke
zu geben . Man nehme den kommenden Ereignissen
gegenüber eine völlig abwartende Haltung ein.

Greys Note an die Vereinigten Staate «.
Wien,  19 . Februar . (W . B . Nichtamtlich .) Die

„Neue Freie Presse " bespricht die englische Note an
Amerika und betont , Grey habe die lehte Spur der eng-
lischen Überlieferungen verleugnet , wenn er die Behaup¬
tung wage , daß Frauen , Greise und Kinder mit den
Soldaten im Felde gleichMellen seien . Die „Neue
Freie Presse " drückt die Überzeugung aus , Deutschland
könne einfach Grey zitieren , wenn es den Bruch des
Völkerrechts mit gleicher Münze zurückzahle . Grey schaffe
selbst die volle Rechtfertigung dessen , was Deutschland

garetten serviert und war dann mit einem Ausschelter
über ihre Unordnung in Ungnaden entlassen worden.

Als sie allein waren , zündete die Nelbe sich eine
Zigarette , eine starke Blum Pascha ohne Mundstück , an
und bot ihrem Gast Feuer.

„Also , was gibts Neues in der langen Zeit , da wir
uns nicht gesehen haben ?"

„Das wollte ich gerade Sie fragen , teuerste Freundin !"
Loewengards Augen nahmen bei dieser Frage einen

Ausdruck starker Spannung an , den er vergebens zu ver¬
bergen trachtete.

Die Nelbe zog ein ironisches Gesicht und sagte mit
leisem , ungeduldigem Aufschlag ihrer weihen Finger auf
das nicht ganz einwandfreie Kaffeetuch:

„Soviel ich mich erinnere , lautete unsere Ver¬
abredung — "

Kurt von Loewengard ließ sie nicht zu Ende sprechen
und zog eilig seine Brieftasche.

„Daß ich das vergessen konnte I Ja , was vergißt man
nicht alles über den Reizen einer schönen Frau !"

Er beugte sich galant zu ihr hinüber , indem er ihr eine
Tausendmarknote reichte und ein kleines mit Ziffern be¬
decktes Blatt.

„Hier die genaue Abrechnung und Ihr Ueberschuß,
verehrte Freundin . Sehen Sie die Abrechnung aufmerksam
durch . Sie werden sich überzeugen , daß sie bis ins kleinste
Detail — wie selbstverständlich — stimmt ."

Leontine hatte das Blatt bereits dicht vor die kurz-
sichtigen Augen genommen , aufmerksam die Zahlenreihen
prüfend.

Dann tippte sie mit dem Finger auf die letzte Rubrik.
„Was bedeuten diese einhundertdreißig Mark , Loewen¬

gard ?"
Er lächelte und streichelte die weißgepuderte Hand.
„Sie dürfen mir nicht böse sein , liebste Leontine.

Ein kleiner Bargewinn . Ich setzte für Sie , um den Tau¬
sender voll zu machen , und gewann . Welcher Gentleman
wird mit einer Dame über achthundertsiebzig Mark ab¬
rechnen !"

„Riesig feudal von Ihnen , Kurtchen , und besten Dank.

Nun sollen Sie auch Ihr Teil haben . Ob es Ihnen freilich
Freude machen wird — "

Sie hielt noch einmal inne und schenkte ihm einen
frischen Kognak ein.

Als sie dabei bemerkte , daß Loewengard sich ver¬
gebens nach einem Aschenbecher umsah , rief sie den Pudel
herbei . g

„Schlot , Herrchen bedienen , rasch !"
Der gut dressierte Pudel nahm sofort auf dem leeren

Stuhl neben Loewengard Platz und strich ihm mit der
Pfote geschickt die Asche von der Zigarette.

„Sehen Sie , was er noch kann , Loewengard ! Er
hat Sie nicht vergessen , trotzdem Sie ein so seltener Gast
sind !"

„Es wird ihm nicht an Uebung gefehlt haben " —
dachte Loewengard boshaft bei sich.

Dann sagte er, ungeduldig werdend:
„Also bitte I"
Frau Nelbe saß zurückgelehnt in ihrem Stuhl , blier

den Rauch ihrer Blum Pascha vor sich hin und sagte in
dem Bemühen , rein sachlich zu bleiben , mit unterdrückter
Gereiztheit:

„Sie waren einmal wieder ein schlechter Menschen¬
kenner , Loewengard . Dieser Kühne ist kein harmloser , ver¬
träumter Bursche , sondern ein ganz gefährlicher Mensch,
ein Scheinheiliger — "

Loewengard sah der geschminkten , künstlich aufgemachten
Frau mit unverhohlenem Sarkasmus ins Gesicht.

„Bloß weil er Ihnen nicht ins Netz gegangen ist?
Oder haben Sie noch andere Beweise , Frau Nelbe ?"

Sie war kreidebleich unter der Schminke geworden.
Ihre kleinen Augen funkelten vor Wut . Gerade im Begriff,
ihm eine insolente Antwort zu geben , erinnerte sie sich
noch zu guter Zeit der Tausendmarknote , die noch neben
ihr auf einem großen Kaffeefleck gleicher Farbe lag.

„Woher wissen Sie ?" fragte sie keuchend.
Er zuckte die Achseln und meinte boshaft:
„Es gibt mehr hellseherische Augen , Leontinchen , al»

die Ihren . Auch solche , die mir nicht weniger ergeben
lind ."

(Fortsetzung s»lgt^



am 18. Februar begonnen habe. Das neueste Meister¬
stück der englischen Diplomatie, dos sich auf Unwahr¬
heiten stütze, sei ein offener und schmählicher Hohn gegen
den Präsidenten Wilson ; es arbeite mit einer Ironie,
die zur Zerstörung jeder Menschlichkeit und jedes völker¬
rechtlichen Anstandes führe.

Ser Seifige Stieg.
Der türkisch englische Krieg.

Wien.  19 . Febr . (T . U.) Die „Neue Freie Presse"
meldet aus Konstantinopel: Nachdem die Nachricht von
der Annäherung der türkischen Truppen an den Suez¬
kanal in London eingetroffen war. machte die englische
Regierung Italien auf die Gefahren aufmerksam, die
ihm durch den türkischen Vormasch drohen, durch den
Italien von Eiythrea abgeschnitten werden könnte. Außer¬
dem verlange die englische Regierung, daß Italien die
Senussi an der Überschreitung der Grenze vom Sudan
verhindere. Sonnino soll darauf geantwortet haben,
daß Italien über die Verbindung mit Eryrhrea keines¬
wegs besorgt sei, da es die Gewißheit habe, daß die
Türkei den neutralen Verkehr im Suezkanal nicht be¬
hindern werde. Bezüglich der Senussi erklärte Italien,
daß die Grenze so ausgedehnt sei, daß eine Kontrolle
unmöglich sei. Überdies richte sich die Bewegung der
Senussi nicht gegen Italien , sodaß keine Veranlassung
zu militärischen Maßnahmen vorliege, doch würde Ita¬
lien durch Grenzposten eine strenge Beobachtung der
Grenze äusüben lassen.

Konstantinopel,  18 . Febr. (W.B. Nichtamtlich.)
Der Korrespondent der „Agence Milli» telegraphiert aus
Bagdad : Eine osmanische Kavallerieabteilung, bestehend
aus 130 Mann , die in der Umgebung von Schabrch
eine Rekognoszierung unternahm , jagte über 200 feind¬
liche Reiter, nachdem sie ihnen große Verluste zugefügt
hatte, in die Flucht. Am 15. Februar rückte eine osmani-

che Truppenabteilung gegen Korna vor. Es gelang ihr,
ich dem Stationsort der englischen Kanonenboote zu
nähern. Die englischen Posten der Kanonenboote zogen
sich unter beträchtlichen Verlusten zurück. Die Osmanen
erbeuteten zwei Kanonen und eine große Menge von
Munition ; sie verloren bloß drei Tote und einige Ver¬
wundete. Der Feind flüchtete hinter die Verschanzungen
von Korna.

Noch ein zweites deutsches Luftschiff vernichtet.
Berlin,  19 . Februar . (W. B. Nichtamtlich.) In

dem schweren Südsturm , dem am 17. Febr. das Luftschiff
„L. 3" zum Opfer fiel, ist, wie wir erfahren, auch das
Luftschiff „L . 4" verlöre« gegaugeu. Es ist infolge
von Motorschaden bei Blaavands -Huk in Dänemark ge¬
strandet und später nach See zu abgetrieben. Von der
Besatzung sind 11 Mann gerettet, darunter der Komman¬
dant , 4 werden vermißt. Tie Geretteten sind vorläufig
in Vaarde untergebracht worden.

Die Kriegsgefangenen von Tsingtau.
Tokio,  19 . Febr. (Ctr . Frkft.) Amtlich wird be¬

kanntgegeben, daß nunmehr die letzten Kriegsgefangenen
aus Tsingtau in Japan eingetroffen sind, so daß jetzt
insgesamt 220 Offiziere und 4401 Mann im Lande
sind Zwei Offiziere und 110 Mann wurden den Eng¬
ländern zur Internierung in Hongkong überlassen.

Die amerikanischen Kriegslieferungen.
London,  19 . Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Nach

einer Meldung des „Daily Telegraph" hat der Statistik
zufolge die Ausfuhr der Vereinigten Staaten an Kriegs¬
material im Dezember gegen das Vorjahr um 17209495
Dollar zugenommen. Die hauptsächlichsten Käufer waren
England , Frankreich und Rußland ._

Wer Brotgetreide verlottert. verWigt
M am Merlane»»t Mt M ilrnibar!

(Nachdruck verboten.)

M Krater Zeit- 8iir«rate Zeit.
21. bis 23. Februar 1871.

So begannen denn am 21. Februar die Friedens-
veiHandlungen in Versailles. Geführt wurden diese
Unterhandlungen französisch-rseits durch Thiers und
Jules Favre , deutscherseits von Bismarck unter Zuziehung
der bayerischen, württembergischen und badischen Minister.
In die Abtretung des Elsaß mit Srraßburg fanden sich
die französischen Unterhändler, wenn es denn nicht anders
sein sollte; aber um Lothringen und namentlich um
Metz wehrten sie sich heftig. Das war auch nicht ver¬
wunderlich bei einem Volke, das seither bei jedem
Friedenschluß Land zu nehmen und nichts zu geben
gewohnt gewesen. Tatsächlich war auch die Abtretung
von Metz für Deutschland sehr wichtig, da durch diese
Festung dem westlichen Nachbar der bislang so bequeme
Überfall auf deutsches Gebiet wesentlich erschwert wurde.
So sehr sich nun die Franzosen wehrten, ihnen gegenüber
stand der eiserne Kanzler, Diplomat und gleichzeitig
Soldat , der einen Willen von unzerbrechlicher Festigkeit,
besaß. Den Franzosen das Opfer zu erleichtern, gestand
ihnen Bismarck Belfort zu, das damals für die Ver¬
teidigung des deutschen Reichslandes nicht unumgänglich
nötig erschien. _

Berlin.  19 . Februar.
— (W. B. Nichtamtlich.) Der Präsident des preußi¬

schen Abgeordnetenhauses, Graf Schwerin-Löwitz, tele¬
graphierte sofort nach der Slacht in Masuren am 17.
Februar an Hindenburg : „Ew. Exzellenz beehre ich mich,
im Namen des preußischen Abgeordnetenhauses zu dem
über unsere Feinde von neuem errungenen glänzenden
Siege die aufrichtigsten Glückwünschedarzubringen. Das
Vertrauen des deutschen Volkes zu Ew. Exzellenz und
unseren todesmutigen Truppen ist unerschütterlich und
unbegrenzt. Gott sei fürderhin mit Ew. Exzellenz und
den deutschen Waffen !" — Darauf ist folgende Antwort
des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg eingegangen:
„Ew . Exzellenz und dem Hause herzlichen Dank für die
mir gütigst ausgesprochenen Glückwünsche. Ich und die
mir anvertrauten Truppen werden auch ferner unsere
Pflicht gegen König und Vaterland erfüllen. Gott der Herr
wird dann gewiß auch weiter mit uns sein. Hindenburg."

— (W. B. Nichtamtlich.) Nach Mitteilung des
österreichisch-ungarischen Militärbevollmächtigten Grafen
Stürgkh haben die in den Karpathen stehenden deutschen
Truppen wenig Wollsachen. Die Kälte soll dort außer¬
ordentlich groß sein. Der Kriegsausschuß für warme
Unterkleidung wird daher nach Benehmen mit dem
Großen Generalstab den nächsten Vollzug nach Munkacs
absenden.

— General der Infanterie Otto v. Below, der an der
Durchführung der erfolgreichen Operationen in Masuren
ebenfalls in hervorragender Weise mitbeteiligt war,
stammt aus Danzig, wo er im Jahre 1853 geboren
wurde. 1873 trat er als Leutnant in das Ins . - Regt.
Nr . 80 ein. 1887 wurde er während einer Komman¬
dierung zum Großen Generalstab Hauptmann , 1892
Major . 1901 erhielt er als Oberst das Kommando des
Garde-Grenadierregiments Nr. 3, 1905 als General¬
major dasjenige der 4. Garde-Jnfanterie -Brigade. 1906
wurde er Oberquartiermeister im großen Generalstab,
1908 Kommandeur der erst-n Garde-Jnfanterie -Division.
Im Jahre 1912 wurde ihm dann das Kommando des
21. Armeekorps übertragen.

— Meiningen.  18 . Febr. Beiz der heute im
Landtagswahlbezirk Eisfeld stattgefundenen Ersatzwahl
wurde der GewerkschaftsbeamteReddigau (Soz ) ohne
Gegenkandidaten gewählt. Die freisinnige Partei , die
in diesem Kreis in Betracht kam, hatte von einer Kandi-
datenaufstellung abgesehen, um den Burgfrieden zu
wahren. _ _ _

Manb.
Hesterreich-Mugar ».

— Wien,  18 . Febr. (Ctr . Frkft.)

ihrige
orgei!

HPL . . „ .m ... KP VürgerrnM jjfS,
Weiskrrchner hat an den deutschen Botschafter Tschirschx. \ bl
nachstehendes Schreiben gerichtet: „ner gewamge Sieg
den die deutschen Truppen unter Hindenburgs genial^
Führung in der masurischen Winterschlacht über dj, Meo
russische zehnte Armee errungen, hat in Wien hellst,« ’ ft,
Jubel hervorgerufen. Mit Freuden wurde der Schlacht h 3«
bericht gelesen, deutschem Feldherrngeist und deutscĥ „ 3.
Ausdauer und Beharrlichkeit gerechte Bewunderung ^ «e£
zollt. Die Wiener Bevölkerung beglückwünscht daz^ nd>
Deutsche Reich zu solchen Mannen von Geist und Kratz turtg
und zu solchen Siegen, die die Überlegenheit der deutscheW
Waffen vor aller Welt erweise. Möge die Macht dy
einander treu verbündeten Heere in ihrem Siegeslam> m
weilerschreiten und die beiden Länder endgültig von j
drohenden Geißel fremden Übermutes befreien. Ich bih ° feä
die Glückwünsche der Stadt Wien zum errungenen Sieg, m  1
dem deutschen Kaiser gütigst unterbreiten zu wollen.» ^ sie

Italien . . . <
— Rom,  19 . Febr. (T . U.) Die mit ungeheuer,, jn D

Spannung erwartete Wiedereröffnung der Kammer h«
sich unter ' lebhafter Erregung des Publikums vollzöge« Mah
Vor Beginn der Sitzung versuchten Gruppen de ,ter -
Nationalisten sowie Nationalsozialisten auf dem Pari« llbe.
mentsplatz Kundgebungen zu veranstalten, wurden jedoj^mü
von der Polizei auseinandergesprengt. Alsdann wurde, Mpn
der Corso, der Colonna-Platz, sowie die Piazza dj „Me
Montecitorio von einem starken Militäraufgebot abge,ngett
sperrt. Ebenso wurden das deutsche und das öste, [en  z
reichische Konsulat sowie die Villa Malta durch Tmvpn ,„©$1
geschützt. In der Kammer hielt Ministerpmsideni ntfPtw
Salandra eine Rede für die Opfer des jüngsten Erdbeben; ^ lu
Er ermahnte dabei die Italiener , stets Vertrauen ijj,
die Zukunft Italiens im Herzen zu tragen, dessen& i
schichte nicht allein den Ruhm der Vergangenheit, sondei, f 2lj
auch alle H ffnungen, über das Italien der Zukufi ab
umfasse. (Lebhafter Beifall.) Der Republikaner Colajanvh
feierte darauf das Gedächtnis der in den Argonnen
fallenen Garibaldiner, die dem Vaterlande den 1
nach Trient und Triest bahnten. Für gestern aben
waren öffentliche Kundgebungen angesagt, doch wmd«,
auch große militärische Maßnahmen getroffen.
Stimmung des Publikums , ganz besonders der gebildeh u.
Klaffen ist nervös erregt. Man hat allgemein das nem
fühl, am Vorabend wichtiger Ereignisse zu stehen. Ln

— Mailand,  18 .Feb.r (Ctr . Frkft.) Die sozial! kämpft
stische Partei Italiens veranstaltet am nächsten Sonntag
im ganzen Lande Versammlungen gegen den Krieg.

— Mailand.  18 . Febr. (Crr . Frkft.) Die ital
enische Regierung beschäftigt sich fortgesetzt mit tw ,
Teuerung von Brot und Kohle. Die Zusammensetzung iedera
des Kriegsbrots wird erst nach Abschluß der Versw Ich
festgesetzt, die jetzt mit Beimischung von Reis un gen in
Welschkorn in den Militärbäckereien angestellt weMMuben'
Zur Linderung der Kohlennot kann die Regierung m
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TiMrmai

d) bk 3
läufig nur wenig beitragen, durch Heuern fremder Schisse lichtl
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Wetldura  20 . Februar.
O Es besteht die Absicht, im Osterprogramm td

hiesigen König!. Gymnasiums die Namen  derjenige,
früheren Schüler zu vereinigen, die mit hinaus ins FÄ
gezogen sind, dort eine Auszeichnung erhalten oder!«
Treue gegen das Vaterland schon mit dem Tode be
siegelt haben. Um hierbei möglichste Vollständigkeit? I am
erzielen, ergeht an alle Angehörigen solcher alten SW ' S 1
die höfliche Bitte, möglichst umgehend auf einer Pos Wgel
karte unter genauer Angabe der bürgerlichen und mil Mehl
tärischen Stellung und bei den Gefallenen von Ort in ®hich
Tod Mitteilung zu machen an die Direktion des H tle ni
Gymnasiums . 1 UN*1

*„ Die vom Obst- und Gartenbauverein Wellburg w
Dienstag abend im „Frankfurter Hos" abgehaltene di»

Beim Stommniea.*)
Wir halten vor dem Haus des Generalkommandos.

Hier traf ich einen meiner Freunde aus dem Großen
Hauptquartier , den Landrat und Reichstagsabgeordnelen
Freiherr von Maltzahn, der zu den persönlichen Freunden
des Kronprinzen gehört. Er teilte mir mit, daß ich er¬
wartet werde und mich beeilen müsse, um bis zum
Abendessen um acht Uhr fertig zu sein. Wir fuhren also
bis zu dem kleinen französischen Schloß, wo der Kron¬
prinz Quartier genommen batte.

Militärisch uniformierte Lakaien nahmen meine Ba¬
gage in Empfang und führten mich in mein Zimmer im
ersten Stock, neben den Privatgemächern des Kronprinzen.
Bald darauf klopfte der -dtensthabende Hofmarschall
Kammerherr von Behr, ein freundlicher junger Mann
von feinem und ansprechendem Aussehen, an meine Tür,
um mich zum Abendessen zu holen. Wir gingen durch
das obere Vestibül auf die Treppe hinaus und wurden
von deren Absatz aus Zeuge einer schönen Zeremonie:
Im Hausflur stand eine Anzahl Offiziere in einer Reihe,
ihnen gegenüber etwa zwanzig Soldaten . Dann erschien
der Kronprinz, groß, schlank, aufrecht, in weißem Waffen¬
rock mit Eisernem Kreuz erster und zweiter Klasse und
trat sichern Schrittes zwischen beide Reihen. Ein Herr
des Gefolges trug ihm eine Schachtel mit Eisernen Kreuzen
nach. Der Kronprinz nahm eins und überreichte es dem
nächsten Offizier, dankte ihm für die Dienste, die er Kaiser
und Reich geleistet habe, und gratulierte mit kräftigem
Handschlag dem neu ernannten Ritter. Nachdem die
Offiziere ihre Orden für bewiesene Tapferkeit erhalten
hatten, kam die Reihe an die Soldaten ; das Zeremoniell
war dabei dasselbe wie bei den Offizieren.

» oüt gütiger Erlaubnis des Verlags dem gestern besprochenen Werk
Sven Hedins : „Ein Volk in Waffen ." Verlag F . A. Brockhaus,
L ipziz, entnommen , auf das wir auch hier nochmals empfehlendHinweisen.

Nachdem die Ritter des Eisernen Kreuzes fort waren,
gingen wir ins Vestibül hinab. Hier kam mir der Kron¬
prinz entgegen und hieß mich in seinem Quartier und
auf dem Kriegsschauplatz herzlich willkommen. Bei dem
Essen waren folgende Herren zugegen: der Chef des
Stabes der fünften Armee, Exzellenz Generalleutnant
Schmidt von Knobelsdorff. Kammerherr v Behr, General-
oberazt Professor Widenmann, die Majore von der Planitz,
Müller und Heymann, Leutnant von Zobeltitz und einige
Mitglieder des Stabes , die von der Arbeit im Felde
später zurückkehrten und am Ende des Tisches Platz
nahmen.

Was man beim deutschen Kronprinzen ißt ? Nun,
hier ist der Speisezettel: Kohlsuppe, Pfefferfleisch mit
Kartoffeln, Entenbraten mit Salat , Früchte, Wein, Kaffee
und Zigarren . Und wovon spricht man an seinem Tisch?
Nun , das ist wohl kaum möglich, zu erzählen, denn wir
bewegten uns so gut wie über die gange Erde. Der
Kronprinz begann, ebenso wie der Kaiser, mit Tibet, und
von da aus hatten wir ja bloß einen Katzensprung über
den Himalaja bis zu den Palmen im Hugli-Delta , zu
den Pagoden in Benares, zum silbernen Mond über
dem Tadsch-Mahal , den Tigern in den Dschungeln und
dem kristallnen Widerhall der indischen Wogen an den
Klippen von Malabar Point bei Bombay. Wir sprachen
von alten, unvergeßlichen Erinnerungen , von gemein¬
samen Freunden, die zu Feinden geworden. Und wir
prachen vom Krieg und seinen Greueln und von den
urchtbaren Opfern, die er fordert. „Das hilft nichts,"
agte der Kronprinz, „das Vaterland fordert alles von

uns und wir wollen, wir müssen siegen, wenn auch die
ganze Welt gegen uns zu Felde zieht." —

„Ist es nicht wunderlich, daß hier eine so große Ruhe
herrscht? Wir leben ja heute abend wie im tiefsten
Frieden, und doch haben wir bloß ein paar Stunden bis
zu den Feuerlinien!" sagt mein erlauchter Wirt , nachdem

wäre-
denn

er einen kurzen, präzisen und befriedigenden RappK
angehört hat, den ein eingetretener Offizier mit
Stimme vortrug.

„Ja , Kaiserliche Hoheit, ich hatte mir das OberM
mando einer Armee wie einen summenden Bienen!«
vorgestellt und finde nun in Wirklichkeit nicht ein«
Schimmer von Unruhe oder Nervosität, überall nur
und Sicherheit. Was ich aber am liebsten sehen möP
das wäre eine Schlacht, denn ich vermute, daß ichA ,
ebenso wie die meisten anderen Laien eine ganz M met
Vorstellung davon mache." ,

Der Kronprinz lächelte und antwortete : „Ja .Schlach
maler wie Neuville und Detaille haben in unseren Tag . ^ ,
wenig Gelegenheit, ihre Kunst anzuwenden. Von SM»
Kämpfenden steht man nicht viel, da sie sich im Geb
und in den Schützengräbenvorborgen halten, und er
gefährlich, einem Bajonettangriff zu nahe zu komm
wenn man nicht dienstlich dort zu tun hat . Im g">k,^
und ganzen wächst der Abstand zwischen den KämM
den mit der Vervollkommnung der Feuerwaffen. « i
die beste Artillerie hat, hat die beste Aussicht, zu sE
Für uns ist die feldgraue Uniform ein großer Von» >eile,
wir verschwinden un Gelände, während die grellfaro« .
Uniformen der Franzosen auf weite Entfernungen ? wie,
sichtbar sind. Eine Schlacht Zusehen, ist fast unnrog^
nicht einmal der Heerführer, der sie leitet, sieht viel
von. Seine Leitung geschieht durch Rapporte ,JJ ^
nanzen und Telephon. Als Zuschauer auf einer AnYfk
in der Nähe Aufstellung zu nehmen, ist nicht anzura>
Man kann da ziemlich sicher sein, daß man für 6.j  ^ {f{.
Beobachter gehalten wird, der das Artilleriefeuer
und deshalb das Ziel der feindlichen Schrapnells ^
Sie werden jedoch bei Ihrem Besuch hier Geleg ^
bekommen, so viel zu sehen, wie überhaupt gesehen
den kann."
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Aus dem
der

ihrige Generalversammlung war gut besucht . Aus
getragenen Jahresbericht entnehmen wir . daß ver
Lein zur Zeit 60 Mitglieder zählt, daß im abgelaufe-

.J n Jahre 2 Versammlungen mit Vorträgen abgehalten
chirschk, „d durch Vermittelung des Vereins 31 Zentner Kar¬
le Sie^ «eln und 12 Zentner Düngermittel bezogen worden
genialer g Auch hat der Verein wieder , wie in den früheren
der btt Men , ein großes Quantum Gartensämereien verteilt.
Allsten er Kassenbericht schließt mit 338 .69 Mk . Einnahmen

'lachtet »d 335 .26 Mk . Ausgaben , mithin mit einem Bestände
- Z 43 Mk . ab . Die Rechnung wurde durch die Herren

seldhausen , Hardt und Wiener geprüft , für richtig
chm und dann dem Rechner , Herrn Dienst . Ent-

- —«mturig erteilt . Sodann wurde beschlossen , auch in diesem
eulschen ihre' wieder Samen anzukaufen und demnächst zu ver¬
ölt der jlen, ebenso sollen Frühkartoffeln , soweit sie käuflich
'gesla «j ,s, und zwar Friihrose . Kaiserkrone , Fürstenkrone und
von hx, ^ Rtein gemein,chaftlich bezogen und Anmeldungen
sch bit>, ^ spätestens zum 25 . ds . Mts . beim Vorsitzenden ge-
n Sieg, werden . Auch Düngermittel sollen demnächst , so¬
llen ." Eft sie erhältlich sind , gemeirschaftlich bezogen werden,

ober auf dre im vorigen Jahre empfohlene M schung
ehevere, ,n Drittel schwefelsaurem Ammoniak sStickftoffs , ein
ver h« Mel Superphosphat sPhosphorsäurej und ein Drittel
'llzoge« ,̂salz sKalij und zwar 120 Gramm auf den Quadrat¬
en de ,ter = 6 Pfund auf die Rute ) aufmerksam gemacht

Paris ude. Anmeldungen dazu sollen bei der nächsten Ver-
n jedv! simlung erfolgen . In der hier angeschlossenen freien
wurde, ^ spräche wurde über das in einigen Gärten beobachtete

W bj neute starke Auftreten der Blutlaus geklagt und dert Qhn#. .Garthe-JSunfrfi mfSrtpfnrnHFwm m
lügende Wunsch ausgesprochen , daß die Besitzer
[en zu Gebote stehenden Bekämpfungsmitteln c

mit
gegen

abg«
^ ostes len zu «' wv « nujuwui -lleeunip,ungsmirrein gegen
tmppe , ,n Schädling Vorgehen möchten , erforderlichenfalls durch
1■ äfibetn ntfftnen der stark befallenen Bäume . Die nächste Ver-
dbebevz mmlung mit Vortrag , wozu auch Damen eingeladen
aen sh, Eiden sollen, soll am Dienstag , den 2 . März , abends
sen U yhr, im „Lord " stattfinden.
sonde« f Assessor Eckardt  ist zum Amtsrichter ernannt
Zutuns ,d ab 1. März an das Amtsgericht in Hanau versetzt
olajanni f Fürs Vaterland gestorben : Pionier Albert Rehn
men gd Kirschhofen,  beim Pionier -Bataillon Nr . 32.
!N Wtz ft  seinem Andenken I
- aben ' Am Donnerstag abend fand im „Nassauer Hof"
wurde, t diesjährige Hauptversammlung des Kriegervereins
n . % Kermania" bei gutem Besuch statt . Der Vorsitzende
•bilbetfl wsefsor Dr . Gotthardt eröffnete die Versammlung mit
das A W Hinweise auf den glänzenden Sieg im Osten , den
r . iseie braven Truppen unter den Augen des Kaisers
esozial» Eämpft haben und brachte ein begeistert aufgenom-
Zonntaz eres Hoch auf Se . Majestät aus . Nach dem Geschäfts-
neg. lM betrug die Mitgliederzahl des Vereins am 1 1 14
>ie itali, ,3 darunter 9 Ehrenmitglieder und 32 Feldzugsteil-
mit d« hmer; in 1914 traten neu ein 5 Mitglieder ; es schieden
nsetzuq icder aus durch Tod, Wegzug rc. 19, sodaß am Jahres-
Versch Ich noch 219 Mitglieder verbleiben ; 75 Kameraden
ns uni gen infolge der Mobilmachung ins Feld , vier davon
mrbm.  üben den Heldentod. Zu Ehren, der Verstorbenen erhob
mg vor-Dh die Versammlung von den Sitzen . Nach dem Kassen-

cht betrugen die Einnahmen 699 .53 M ., die Aus-
eerM .07M . Gerichtsvollzieber a . D . Küchmann ;und
jmedemstr-Schäfer wurde für 25jährigeVereinszugehöriq-
das Jubiläumsabzeichen verliehe » . An 71 im Felde

mde Mitglieder sind Weihnachspakete gesandt worden

auf die ganze Stadt verteilt , wobei beabsicht ist die
mmderbemittelteu Kreise nach Möglichkeit zu entlasten.
r . * bvrn , . 17  ■ Febr . Die Militärverwaltung
hat dre Errichtung ernes Rekruten -Depots in unserer Stadt
zum 1. Marz d . Js . unter Annahme der gestellten Be¬
dingungen genehmigt . Das aus 300 Mann bestehende
Depot soll also vom 1. März ab zunächst in Büraer-
quartreren verpflegt werden , und vom 1. April ab mit
welchem Tage die Rekruten teils im neuen Schul 'haus
und teils in zwei hiesigen großen Sälen untergebracht
werden sollen , wird die Militärverwaltung die Verpfleauna
selbst übernehmen . H B

I 19  ■ Febr . Der Magistrat hat be-
schlossen, den Höchstpreis für den v ie rp f ü n d iq e n
Laib Brot von heute ab auf 74 Pfennige festzusetzen
s _ ra a U eJ 'r 18 «^ e6t ‘ Die kürzlich verstorbene Gattin
des Großindustriellen Oskar Hentschel . Frau Geh
Kommerzienrat Sofie Hentschel . hat der Stadt Kassel
letztwillig 250000 Mark vermacht . In der heutigen
Stadtverordnetenversammlung wurde diese letztwilliqe
Stiftung der Wohltäterin Kassels mit Dank entgeaen-
genommen . ö ö

'Straßburg,  18 . Febr . (Ctr . Frkft .) Der
protestantische Pfarrer Gerold , der mehrfach deutsch -feind-
rche Gesinnung bekundete , wurde vom Kriegsgericht wegen

fernes hohen Alters nur zu einem Monat Gefängnis ver-
mtalt G „ ° ld hat g-M -ntli « deutsch - V -rwund -te
ubersehen dagegen französische Verwundete , mit denen
er dienstlich nichts zu tun hatte , beschenkt und schließlich
in zwei Predigten die Stellungnahme des deutschen Volkes
zum Kriege getadelt und die deutschen Kriegsmaßreaeln
als Gewaltakte kritisiert , so daß die Zuhörer in ihren
Gefühlen verletzt wurden!

ueueroSerter Aekdzeiäie » . Zu den bisher
des Zeughauses ausgestellten 15

Feldzeichen find letzt eine belgische und zwei französische
Fahnen hinzugekommen . Bei der ersteren ist das seidene
Fahnentuch von schwarz -gelb -roter Farbe und mit Gold-
ransen eingefaßt Der Schaft wird bekrönt von einem
chreitenden belgischen Löwen , auf dessen Sockel die In-

„XII , Forts " zu lesen ist . Es ist dies das erste
in Berlin ausgestellte  Feldzeichen der belgischen Armee.

Religiöse ModHiina.

Allerlei.
„Wert »' iiv daöei sei« V‘  Die Wiener „Reichspost"

erhalt aus Ruffisch Polen folgendes Gedicht eines Sol¬
daten des Hoch - und Deutschmeister -Regiments:

Der Frühling wird rauschen
Die Welt wird auflauschen.
Der Kuckuck wird schrei'n.
Aus Schützengrabennächten
Geht 's wieder zum Fechten —
Werd ich dabei sein?

Der Frühling wird stürmen:
Vor Mauern , Schanztürmen
Wird Völkerschlacht sein.
Da wird unser Kämpfen
Den Weltbrand dämpfen —
Werd ich dabei sein?

Der Frühling wird grünen -
Da werden die Kühnen
Zur Heimfahrt sich reih 'n.
Siegjubelnd wird 's tönen
Den eisernen Söhnen —
Werd ' ich dabei sein?
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Limburg,  19 . Febr . Gestern mittag geriet der

Mmeister Möller von hier unter einen Eisenbahn-
» und wurde schwer verletzt . Es wurde ihm ein
!° M Knöchel abgefahren.
Lẑ rtzlar,  19 . Febr . Wie der „W . A ." aus zu-
M »zer Quelle erfährt , ist die Einquartierungssrage
Mehr sg geregelt , daß ab 1. März etwa 800 Mann
p ffMn Landsturmbataillon auf der Unteroffizier-
M in Quartier kommen . Der Rest bleibt in den

Wignllltieren und erhält in diesen wie bisher volle
Mgung mit alleiniger Ausnahme des Brotes , wel-
- von der Militärverwaltung geliefert wird . Die in
^WnBürgerquartieren verbleibend en Leute werden

lWie die Siimmung beim Kronprinzen von Deutsch¬
en ZU Fröhlich , jugendfrisch und ungezwungen.
iietJ ? ? lchts von höfischer Steifheit , sogar der
r nnn strengste Disziplin aufrechterhielt,
^ ^ herrschenden kameradschaftlichen Geiste an-
[ riiiit. » der gewaltigen Arbeitslast , die auf
|anberpL rcar  daß er für gewöhnlich später als
am2 ^ Disch kam . Das Abendessen und das
'war .? ? uachfier zog sich bis gegen 11 Uhr hin.
IC » ♦ °re einzigen Stunden , wo man sich in Ruhe

kSwnnri raaren aI!le  bei ihren Arbeiten , und
«ii übernahm dann an den dazu geeigneten

der Front die Oberleitung.

Verlustlisten G
^freibr ^ strve ^̂Ersatz -Regiment Nr . 1.
I rtnedrich Mehl aus Philippstein gefallen.
Me 'esF ^ " nterie -Regiment Nr . 62.

. vip Aug , Hartmann aus Schupbach schweiv.
Äslfanterie -Regiment Nr . 68.

servlp Adolf Lich 3r aus Wolfenhausen lv
c>" ^ ^^ -Regiment Nr . 148.

I I  Kiedrich Schmidt aus Weilmünster lv.
^keli-^ Q^ ^ ^st°Begiment Nr . 173.

Nobert Münch aus Weilburg schwerv.
niec Sn? ? Gionier -BataiUon Nr . 32.
* 'u einem Kirschhofen ff an seinenrrem Feld -Lazarett 3. 2 . 15.

Der Frühling wird blühen:
's wird niemand mehr ziehen
Die Heerstraß ' herein.
Viel .Wack 're sind blieben
Im Schlachtfeld da drüben —
Werd ' ich dabei sein ? . .

Kaiser Kranz Joses a « die Ki « dern »ett seines Fteickes.
Der greise Kaffer Franz Josef hat einen ergreifenden
Brief an die Kinderwelt seines Reiches gerichtet . Er
gehört wohl zu den schönsten Dokumenten , die der Welt-
^skg gezeitigt , zu den schönsten auch , die der ehrwürdige
Monarch in seiner langen Regierungszeit erlassen hatEr lautet:

„An die lieben Kir .der unsres Reiches . Wenn ich
S" der Schwelle des Grabes in so ernster Stunde an
Euch Mich richte , geliebte Kinder , geschieht es aus mehr¬
fachen Gründen . Einmal wäret ihr immer die Freude
der Trost , ja oft in schweren Zeiten Meines langen
Lebens der einzige Trost und die einzige Freude Eures
Kaisers und Königs . Wenn ich Euch sah , traf Mich in
den Schatten meines Daseins wieder ein Sonnenstrahl.
Ihr seid es , Kinder , die dem Herzen Eures Kaisers und
Königs am nächsten stehen , die Blumen Meines Reiches.

^Z ? rde Meiner Völker , der Segen der Zukunft . Aber
Nicht bloß Eurem Kaiser und König steht ihr am nächsten
noch einem , vor dem auch die Mächtigsten dieser Wel^
hilflose Geschöpfe sind . Gott , unsrem Herrn - , in Eurem

^Et noch das Licht des Schöpfungsmorqens,
um Euch ist noch Paradies und Himmel . Gott ist all-
mächtig , in seiner Hand liegt das Schicksal aller Völker
Seinem Willen beugt sich alles , nach ihm lenken sich
die Sterne und die Menschen . Daß diese allmächtige
Gotteshand Österreich -Ungarn hüte und bewahre , es über
seine zahlreichen Feinde siegen und im Sieg erstarken
laße , zu Gottes Ehre und Verherrlichung , das ist noch
das einzige , was Mir nach einem an Trübsal reichen
Leben zu wünschen übiig bleibt . Es war Mein Wunsch
^f . Jch so lung und hoffnungsselig auf den Thron
Meiner Vater stieg , es wird der Wunsch sein , der bald
vielleicht auf Meinen sterbenden Lippen als das Wort
der letzten Liebe und Sorge für meine Länder , Meine
Volker verweht . Gott lenkt Mes so, wie er es will
Wir Menschen vermögen nichts außer ihm und ohne
chm Da Ihr , liebe Kinder . Gott zunächst steht , bittet
Euch Euer Kais r und König , betet , daß er uns und
unsrer Sache seine Gnade schenke. Gott erhört das
G bet der Unschuld , weil er sie liebt , in ihr sein Bild
erkennt . Darum lasset nicht ab . zu beten mit gefalteten
Händen , Ihr Kleinen und Ihr Kleinsten . Wenn des
Reiches Kinder für ihr Vaterland beten , weiß Ich unser
Stern steht gut . Dann seid Ihr mit teilhaftig am
Sieges - und Ehrentage des Reiches . Ihr habt den
Segen herabgeflehl auf unsre Fahnen , auf unser Heer.
Liebe Kinder , vergesset nicht das Reich , dem Ihr auf
Erden zugehört , und seinen alten Kaiser ."

Matth. 4, 4. Der Mensch lebt nicht vom Brot

ftEf 'Zm $ r 3S°rt' ^ ch
nrg §ei [0̂ - r' ift rao ^1 nie  zeitgemäßer gewesen
afö wo das Sinnen und Trachten aller Klassen
unseres Volkes um die Brotfrage dreht , wo sich die
Haushaltsvorstande mit der Obrigkeit die bange Sorge
machen : Wird das , was da ist, auch reichen , so viele
Hungrige zu sättigen , bis wir neue Vorräte haben ? Es
liegt in dieser Sorge ein Segen . Die Begehrlichkeit und
Genußsucht war groß geworden in unserm Vaterlande.
Die Nayrung sollte nicht nur sättigen , sondern auch
llcker sein . Das liebe tägliche Brot hat sich manche
Vergeudung und Verachtung gefallen lassen müssen . Da
darf man bei aller Sorge um die Zukunft doch Gott
nUs ,? er un§  f ° 5ührt , daß wir es wieder achten
und als Gottes unverdiente Gabe mit demütigem Danke
empfangen lernen . *

Brot ist für den Aufbau unseres irdischen Lebens
fast unersetzlich , unentbehrlich , und dennoch sagt der

..Der Mensch lebt nicht vom Brot allein ",' denn
er ist nicht nur eine irdische Kreatur , sondern auch ein
geistiges , geistliches Wesen . Wie der Leib nur bestehen
kann durch die Aufnahme gleichartiger Elemente , so be¬
darf der Geist einer Nahrung , die seiner Natur entspricht

von oben stammt , von dem Vater des
Lichts . Deshalb weist der Herr den Satan , der ihn
mit den irdischen Bedürfnissen versuchen will , in seine
Schranken zuruck mit diesem herrlichen Wort.

Wie wenige sind , die unserm Heiland das nachfühlen
und nachsprechen können , daß die Nahrung der Seele
Sit f ? d" des Leibes , daß , wer das rechte
Seelenbrot kennt und genießt , den Hunger des Leibes
wohl ertragen und überwinden kann . Darum sind auch
^ ^ ^ ? '̂ ^ ^ ? ? ^ .^ chst" bendes Geistesleben führe?
von irdischen Bedürfnissen und Genüssen fast unabhängig
denn ie mehr man seine Interessen und Kräfte geistigen
"Pd ^ cistlichen Dingen zuwendet , desto geringer erscheint
einem das Vergängliche . Wir finden das auch jetzt an
Ä , f,Tt nb l w « ? *- ®s  h - t sich eäV „ „ 8«
ür vf, ® LttcS  ® ort m 6erl vielen gezeigt , denen es sonst
gleichgültig war . Viele Hände strecken sich darnach aus,
viele Herzen schlagen ihm entgegen ; und das ist ein
noch viel herrlicherer Segen , als der , daß wir in unfern

worden " sind" bescheidener und genügsamer ge-

« cn  Volke wünschen , daß
es immer einfacher , bedürfnisloser , entsaaungsfreudiaer
werden möge für irdische Genüsse , ebenso dringend
wünschen wir , daß es immer hungriger und durstiger

voch der rechten Seelenspeise , dem Worte
' • baS  ? ra ^r ber  Wiedergeburt und des ewigen

Lebens m uns ausstmmt , in dem Gott zu uns hernieder¬
steigt und uns zu sich emporzieht.

SA«ftreiflt es lauer oon de»M «.
Schon streicht es lauer von den Höhen.
Der Crocus treibt — am Weidenbaum
Schon silbergraue Kätzchen stehen —
Und grün färbt sich des Weges Saum —
Dott aus der Linde kahlen Zweigen
Tönt süßes Zwitschern zart und leis ! —
Die Amsel übt den Frühlingsreiger . I
Herr Lenz , Herr Lenz ist auf der Reis ' ! —
Du teure Heimat , nie erfaßte
Mich so des nahen Frühlings Wehn ! —
— Und wenn die ganze Welt uns haßte —
Du wirst in neuem Glanze stehn,
Wenn dort aus blutgetränkter Erde
Kein Blättlein und kein Blümlein sprießt —
Wenn selbst auf eines Gottes „Werde"
Die harte Scholle sich verschließ : ! -
O Heimat , nie vergiß der Treuen
Die dich geschützt vor Feindes Wut ! —
Daß wir uns deines Friedens freuen,
Floß manches Helden rotes Blut ! —'
Daß wir uns freuen deiner Schöne
Ward stumm manch jugendfrischer Mund!
O Heimat , deiner Heldensöhne
Gedenke drum zu jeder Stund ! — U fl

Oetker 's

Den Reichtum an knochenbüdendenKalksalzen macht Dr.
mitMilch gekocht zu einem der besten

Nährmittel für
Kinder u.Schwächliche

In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg. überall zu haben.

Lrtzlt JMrititi
« <2uter Fortgang der Kämpfe.
Beschretzung offener Städte durch die Serben

Wien,  20 Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
verlautbart : 19 . Februar mittags . An der Front in

Russisch -Polen herrschte gestern lebhaftere Gefechtstätig¬
keit da die Russen zur Verschleierung von Bewegungen
hinter der Gefechtslinie ihr Äitillerie - und Jnfanteriefeuer
verstarklen . Hieraus entw ckelten sich in mehreren Ab-
schmtten Gefechtsaktionen , die zur Vertreibung vorge-
geschobener russischer Abteilungen führten . Ich Weftgalizien



gingen Teile unserer Gefechtsfront zum Angriff über
und nahmen einige Vorstellungen der feindlichen Schutzm-
linie. In ihrem Gefechtsabschnitt erstürmten dre Tiroler
Kaisenäzer in überraschendem Anlauf eine vom Gegner
seit Wochen befestigte und mit Hindernissen unebene
Ortschaft und nahmen 300 Mann gefangen. Die Kampfe
in den Karpathen werden mit großer Hartnäckigkeit weite -
geführt. Nördlich Nadworna und Kolomea wiesen unsere
Truppen Vorstöße der Russen unter großen Verlusten
des Gegners zurück. Die Kämpfe nehmen an Heft' gkett
zu. Am südlichen Kriegsschauplatz haben die Serben
in letzter Zeit wiederholt offene Städte an unserer
Grenze mitGeschütz beschaffe«. So wurden arff Semlm
am 10. d. Mts . zirka 100 Schüsse aus schweren Geschützen
abgegeben.- Hierdurch wurden mehrere Gebäude darunter
das Postamt , beschädigt, Zivilpersonen verwundet auch
zwei Kinder getötet. Am 17. wurde Mitrowltza beschossen
Das Kommando d-r BaXan-SIE - ft- hat h' °-° °
Belgrad durch schweres Geschütz Eurze Z
bombardieren lassen, und durch einen Parlamentär
den Höchstkommandierendenverständigt, daß in Zukunft
iede Beschießung einer offenen Stadt mit einem gleichen
Bombardement beantwortet werden wird.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs.
v Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Karlsruhe,  20 . Febr. (W. B ) Der . Großherzog
lndet seit gestern an einer Erkältung mit leichten Fiebrr-
erscheinungen, die ihn nötigen, sich für einige Zeit Schonung

aufzuerlegen,. ^ (T. U.) Einer Meldung aus
Bonfol zufolge statteten deutsche Flieger der Festung
Belsort einen Besuch ab. Bier Flieger kreisten über der
Stadt und warfen Bomben auf den Bahnhof und mehrere
aus das Fort Meziere bei Norvillars . Von dort aus
wurde ein heftiges Gewehrfeuer eröffnet, ffdoch ohne
Erfolg. Zwei französische Flugzeuge verfolgten die
deutschen Flieger, gaben aber die Verfolgung bald wieder
auf. als die Flugzeuge die beiden französischen emzukreisen

20. Febr. <T. u .. Von b.>g« -r
Seite wird dem „Allgemeinen Handelsblad berichtet
Trotz schlechten Wetters unternahmen die Deutschen
Mittwoch Nacht einen neuen Angriff auf Lombartzgde.
Von Mitternacht ab begann eme heftige Beschießung,
die am nächsten Vormittag durch einen Gegenangriff
von Infanterie erwidert wurde. Nach einigen Stunden
begann neuerdings der Kampf, der noch andauert.
Südlich Apern, bei Messines, Nieuwe, Eglise Armentieres,
und Fort Fleurhain begannen die Engländer « ne kräf¬
tige Offensive mit dem Erfolg, einen von den Deutschen
eroberten Laufgraben zurück zu gewinnen, wobei mrthals
daß die Deutschen in dem fast völlig mit Wasser mid
Schlamm gefüllten Graben nicht bleiben konnten. Die
Deutschen vervielfachten darauf ihre wutenden Angriffe
an der Äser. Französische Blätter weisen auf die Be¬
deutung der deutschen Angriffe hin, die in den letzten
Tagen gegen Norrcy und Signal de Xon unternommen
wurden. Beides sind beherrschende Punkte auf 300
Meter hohen Hügeln, die den Weg über Pont a Mous-
son nach Nancy decken. Die französischen Berichte geben
zu. daß die Deutschen beide Punkte eingenommen haben.
Sie behaupten jedoch, den Feind in Gegenangriffen

E « s?? r̂ m°' 'LÄ ? 7T . « .)
Trambahner , von denen 35000 organisiert sind, traten
in eine Lohnhewegung ein. Sie fordern eine löp^ozeniige
Erhöhung der Ahne " Jnl °lg- wiederh-Ne- AMehuung
ihrer Forderungen streiken über>tausend Eisenbahner
aller Kategorien, darunter sämtliche Maschinisten der
London and Southw «stern-Bahn . Der Streik ist erfolg¬
reich. weil die Maschimn-Reparaturen durch ihn ver¬
hindert werden Die irischen Eisenbahner setzten eine

S°WÄ b8“t 20. 8 -°-. <T. U.) » °m mtoie
Slowo " wird aus Peking gedrahtet: Der bisherige
Minister des Äußeren, Sunpaotschi. der soeben von semem
Posten zurückgetreten ist, teilte im Senat Mit, daß me
Verhandlungen über die japanischen Forderungen persön¬
lich vom Präsidenten Yuanschikai und dem amerikani¬
schen Gesandten geführt werden und er daher dafür Nicht
tjftar twortlich gemacht werden könne, was wahrend seiner
Amtstätigkeit vorgesallen sei. Diese Erklärung rief emen
wahren Sturm hervor und der zapantsche Gesandte ver¬
handelt nunmebr mit dem Mlnisterprasidenten. Die
japanischen Forderungen zerfallen in vier ^ erle, von
denen nach Ansicht der chinesischen Minister nur ein Teil
annehmbar ist. Der japanische Gesandte ersuchte, die
Antwort auf seine Forderungen zu beschleunigen.

Rom.  20 . F -br. (Ctr . Frks.) Der Papst schickte dem
französischen Monsignore Van Neufville, bisherigen
Korrespondenten der Pariser „Croix", nach Pans un
London mit der Mission, den französischen und einen
Teil des englischen Episkopats zu bitten, den Klerus
anzuweisen, daß m den Kuchen beim Gottesdienst eme
christlichere Sprache geführt, vor allem Me Kirche nicht
zur Verhetzung gegen andere Nationen mißbraucht werde.
Wenn keine Änderung der bestehenden Übelstände emlrete.
würde sich d-r Papst genötigt sehm. w sehr er Frank-
rnch als älteste Tochter der Kirche liebe, öffentlich Stellung
zu nehmen Der päpstliche Vertrauensmann hat den
Auftrag auf das musterhafte Verhallen der deutschen
Bischöfe und Geistlichen hinzuweisen.

MM« MtndiM.
Melleransftckten für Sonntag , den 21. Februar.
Vielfach wolkig und trübe mit Regenfällen bei milden

südwestlichen Winden. _

Spielplan . — Stadt - Theater Gietzen.
Direktion: Hermann Steingoetter.

Sonntag den 21. Februar, nachmittags halb 4 Uhr:
Kinder-Vorstellung. „Tischlein deck' dich. Esel streck, dich
und „Knüppel aus dem Sack". Dramatisches Märchen
von Marie Waldeck. — Abends halb 8 Uhr . „Der zer¬
brochene Kiug ". Lustspiel von Hch. v. Kleist. Herauf:

Das Versprechen hinterm Herd". Singspiel von Alex.
Baumann . — Dienstag den 23. Februar , abends 8 Uhr.
„Die deutschen Kleinstädter". Lustspiel von A. v. Kotzebue
— Freitag den 26. Februar , abends 8 Uhr: „Wie einst
im Mai ". Posse mit Gesang von Rudolf Bernauer und
Rudolph Schanzen

Spendet Wollsachen für
unsere Soldaten im Felde

Gesangliüctjer

Henkel ’ 5 Bleich - Soda

Hclaisisetnttcr
jgr der beste Ersatz für Hafer

allerbestes Futter für Pferde , Rindvieh u . Schwe
' pro Sack 150 Pfund Mk 13 50

prompter Versandt ab hier gegen Nachnahme.
6. Weis, MrnflßM, St. MM

Telefon 4247 Amt Wiesbaden.

OtMnaatn auf eine Serif intwlfniij
MirfiMatlcum  LrikMnnM

welche den Bestellern mit Stempeln einzeln
fandt werden, nehmen wir entgegen. Der größtes
des eingehenden Geldes ist für die Hinterbliebenen,
gefallenen Kriegern bestimmt. Die Serie kostet Mk.!

empfiehlt in reicher Auswahl und jeder
Preislage

mit 10 freien! Gmässigung

Buchhandlung H. Zipper
G. m . b. H ., Weilburg.

Wer diese seltenen Karten wünscht, möge mit
Abonnement die genaue Adresse uns zusenden und

WeilstmiilhslBeckllf.
Aus dem Distrikt 12 Reuschen soll aus dem Wege

des schriftlichen Angebots folgendes Eichenstammholz
verkauft werden:
Los 1 5 Stämme mit 7.15 Fm . 40—49 cm Durchm.,

„ II 15 .. „ 11,78 „ 30- 39
„ 111 42 „ „ 25,74 .. unter 30 „

Die Angebote sind verschlossen bis zum 22 . Febr.
1915, vormittags 10 Uhr, an das Bürgermeisteramt
mit der Aufschrift „Holzverkauf" einzureichen. Die Öff¬
nung der Gebote erfolgt am 22. Februar um 11% Ut)r
vormittags in Gegenwart etwa erschienener Bieter.
Letztere unterwerfen sich durchs Angebot den allgemeinen
Holzverkaufsbedingungen.

Auskunft erteilt Förster Schönwetter 2r, Weilburg.
Weilburg,  den 12. Februar 1915.

Der Magistrat.

Deutscher Cogna ©.

Kirschwasser und

Feldpost

£

feine Spirituoseni

oocxcccxjoQOCJaaaaooaaoaoaaoaaaaaocxxjcxjatxj
Nur allein

Bonner Kraftzucker Ae MW  M'

von I . G . Maatz ist 64 Jahre weltberühmt und be¬
währt bei Erkältung , Husten und Heiserkeit . Ori¬
ginalpackung Platten 30 u. 15 Pfg . sowie Bonbons m
Paketen für 25 und 10 Pfg . Zu haben rm

asp

Mg"'

%

auf Wunsch bis zum 20 . Febrnar.

Hugo Zippers Buchhandlung G. m . b.

Göerförsterei Joyannisvm
Freitag den 26 . Febrnar 1915 kommen Mxjjüm

10' / Uhr ab in der Gastwirtschaft Michler zu W ink,17 ^
aus ven Distrikten 71 (Schluft), 77 (Epplendachff'_YS .V .. 78  Verkauf . (SidJ
(Köhlerwald) u. Tot. 75. 78 zum Verkauf. EiM
46 Rm . Scheit u. Knüppel; Buchen : 70 Rm. M de:
cheit, 736 Rm. Brennscheit u. Knüppel, 34 Hdt. WelMlomei

Erle « : 6 Rm. Scheit; Nadelholz : 164 Rm:E « k.
u. Knüppel sowie 13 Stangen Ir Klasse.

Ksn.
vorrätig in cksn sinsoklägigsn 088OhäftM.D M

Landauer & IBachoU , Keilbs *omi^

vv. . *- - Tlö u

krjten« wm knnimhnutl. K.Mm.
Weilmürister: P. F. Löw.

Rod an der Weil: Consum-Verein.

ist im Einzelverkauf, die Nr . 10 Psg., täglich zlt
hier zu haben, die Morgenausgabe abends gegen!
und die Abendausgabe folgenden morgen 10 Uhr
in den großen Tagen 1813/14 und 1* ' 0/7

Rassische Heilung" auch heute eme getreue Chrm
Schlachten und Ereignissen auf allen Kriegssch«
Sie bringt Donnerstags uno Sonntags eme I«

Gratis -Beilage „Zeitbrlder . Jp
KuchtzandlunsÄ. Hipper. G. m.

Amlnikk LPerphgslihllt W,
rhgMSsillllUkeMtlll " " - mr - ,Ur °n, ..-löslich . Phposphorsäure

empfiehlt
Î ouis Kohlj Weilmünster.

Fme« Mil Jungfrauen
strickt wollene Socken für die Krieger
und liefert sie beirn Vaterländischen

Frauenvhrein ab!

Kalter Blaems mer tztsaß-Moman

MmckreiltMtlaO

llnekkänke
v

kevolvenbänke
neu oder  gebraucht z.

kaufen gesucht.

welcher Anfang Dezember v. I . erschren. hat schon an-
näh-rnd 109000 Auflage erreicht.

In Auflage 90- 99000 zum Preis von M . 6.— vor¬
rätig in

H. Zippers Buchhandlung , G. m. b. H.
Die Jubiläumsausgabe erscheint in Kürze zum Preise

von M. 8.50 fein in Wildleder gebunden.

Offert, an Julius Rund
Frankfurta.M.,Goetlie-
str . 10, mit ausführ¬
lichen Angaben be¬
vorzugt.

Tüchtiger

Ichnhmchtt - ckllk
für dauernde Arbeit per so¬
fort gesucht

Fr . Erbe , Weilmunster.

in bester Aussühru"!
vorrätig '

A. Thilo Nä
Möbelhandlll

Dun!
zu haben. Woritz
Ahäuser Weg
4—6 Ztm . ^ 2
Zubehör und kl<
nung billig zu
Von wem, sagt d

W 'Hz
Flicken außer^

empfiehlt sich. M
Hirfchhäuser Î
Tüchnges Dcenstma

Suche zu Ostern einen

kräftigkn Iiuigk»
als Lehrling

Auz . Bernhardt
Inhaber G. Weidner.

HausmädchenWil'

Ein braves, ^
ZrntitrnW

zum sofortigen
sucht. Z
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